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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag!
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier söhne!
Trägerlohn ) 90 -h , in dem Bezirk 1 ^ 20
außerhalb des Bezirks 1 40 -h Monats-

avonnement nach Verhältniß,

Samstag den 15 . September.

Jnscrtionsgebühr für die Ispalrige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -I,
der mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein,

Amtliches.
Nagold.

An d!e Orlsvorsteher.
Die Unterzeichnete Stelle sieht sich veranlaßt,

die Schultheißenämter auf Art . 11 des Gesetzes über
die Farrenhaltnng vom 16 . Juni 1882 , vergl . mit
tz. 22 der Vollziehungs -Verfügung hiezu , zur ge¬
nauen Nachachtung hinzuweisen , wonach Anträge auf
Ertheilung eines Zulassungsscheins nach Vornahme
der ordentlichen Farrenschau bei demOrtsvor-
stcher  anzumelden und bei diesem , sofern der An¬
trag nicht von der Gemeindebehörde ausgeht , der
voraussichtliche Kostensbetrag zu hinterlegen ist und
wonach vor dem gestellten Antrag der Ortsvorsteher
dem Oberamt unter Angabe des hinterlegten Betrags
Anzeige zu erstatten ist , zur genauen Nachachtung
hinzuweisen.

Anträge , welche nicht auf diese Weise angebracht
werden , finden keine Berücksichtigung.

Den 13 . September 1883.
K. Oberamt . Güntner.

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

F,r,cudenstadt , 10 . Sept . Die heute hier
abgehacktere 25 . Wanderversammlung der württemb.
Gewerbevereine beschäftigte sich diesmal weniger mit
speziell gewerblichen Fragen . Auf der Tagesord¬
nung stand zunächst ein Vortrag von Sekretär Dr.
Huber (Stuttgart ) über die Gewerbe -Ausstellungen
der letzten Jahre ; ferner ein Bortrag von Fabr.
Neuburger in Stuttgart über das Exportmusterlager,
seine Zwecke und seine seitherige Entwicklung . Es
wurde aus Antrag von Stähle (Stuttgart ) beschlos¬
sen. die Anerkennung über die Einrichtung und Thä-
tigkeit des Exportmusterlagers und die Hoffnung aus-
zusprechen , daß nicht nur von der Großindustrie , son¬
dern auch vom Kleingewerbe die Vermittlung des
Exportmusterlagers zur Gewinnung neuer Absatzge¬
biete in Anspruch genommen werde . Die Wander¬
versammlung fordert demgemäß die Gewerbevereine
auf , die Mitgliedschaft des Exportmusterlagers zu er¬
werben . — Einen ferneren Gegenstand der Tages¬
ordnung bildete ein Vortrag des Sekretärs der Han¬
delskammer in Remscheid, Dr . Tim . Fabri , über die
deutsche Kolonialbewegung und ihre treibenden Mo¬
tive . Der Vortragende , bekanntlich eine Autorität auf
diesem Gebiete , legte dar , daß eine energische Kolo¬
nialpolitik einem nationalen Bedürfnisse entspreche.
Letzteres erwachse aus den Nothständen , die unsere
übergroße , stetig wachsende Volksvermehrung durch
Neberproduktion an materieller Arbeitskraft , dadurch
heivorgerufenes Sinken der Löhne und Wachsen des
Pauperismus , wie auch durch Neberproduktion an
geistiger Arbeitskraft , dadurch entstehende Entwer-
thung des geistigen Schaffens und gefahrvolle Stei¬
gerung der Bildungsansprüche , erzeuge und in immer
steigendem Maße in den nächsten Jahrzehnten erzeu¬
gen werde . Das Nächstliegende Hilfsmittel , die Mas¬
senauswanderung , so sehr sie hente eine sozialpoli¬
tische Nothwendigkeit sei , schädige durch Entziehung
geistigen und materiellen Kapitals und durch Schaf¬
fen schädlicher Konkurrenz in Handel und Industrie
unsere nationale Entwicklung . Neue Bahnen für
das nationale Bedürfnis ) wirthschaftlicher Machter-
weitcrung vermöge nur eine gesunde Kolonialpolitik
zu schaffen, und zwar indem sie durch Ackerbaukolo-
uisation unserer Auswanderung neue , dem Mutter¬
lande günstigere Bahnen allmählich erschließe und
indem sie ferner durch Handclskolonisation das Na¬

tionalvermögen direkt und indirekt durch größere
Theilnahme am Welthandel , durch Steigerung des
Exports , durch Verwerthung überflüssiger Intelligenz
erweitere . Die deutschen Kolonialbestrebungen wür¬
den ani schnellsten und wirksamsten durch ein Ein¬
treten der Reichsregierung ihr Ziel erreichen , da
aber diese aus politischen und sozialen Gründen bis
jetzt sich in strengster Reserve halten zu müssen glaube,
so sei um so mehr der Privat -Initiative die Aufgabe
gestellt , durch praktische überseeische Unternehmungen
des deutschen Handels , der deutschen Industrie und
des deutschen Kapitals die Erweiterung unseres
Wirthschaftsgebietes zu bewirken ; wie es andererseits
eine patriotische Pflicht sei, das Bedürfniß in weite¬
sten Kreisen klarzustellen und durch eine zielbewußte
Agitation auch ein thatkräftiges Vorgehen der Regie¬
rung vorzuberciten und in Bälde herbeizuführen . —
Der letzte Gegenstand der Tagesordnung war die
Neuwahl der Organe . Der bisherige Ausschuß wurde
durch Akklamation wieder gewählt , R .A. Oßwald
auf 's Neue als Vorstand bestellt und Ebingen zum
Vorort für die nächste Wanderversammlung bestellt.
Bei dem darauf folgenden Bankett toastirte Oßwald
ans Seine Majestät den König , Stähle auf Ihre
Majestät die Königin ; die Toaste wurden mit Be¬
geisterung ausgenommen . Neuburger toastirte auf
die Centralstelle , und der Vorstand der letzteren, Ober¬
regierungsrath v. Ganpp erwiderte mit einem Hoch
auf die Gewerbevereine ; derselbe zeigte in seiner Er¬
widerung , daß er ein Herz für das gegenwärtig durch
mancherlei Schwierigkeiten bedrängte Kleingewerbe
habe , dessen Organ eben diese Wanderversammlung
in erster Linie ist. Von anderen gelungenen Anspra¬
chen sind noch die des Stadtvorstandes Hartranft
und des Direktors des Exportmusterlagers Zilling
zu erwähnen . Die Stadt hat durch den Schmuck
der Fahnen und Kränze gezeigt , daß sie die Ehre
zu schätzen weiß , welche ihr durch das Tagen der
Versammlung in ihrer Mitte zu Theil geworden ist.

Stuttgart,  11 . Sept . Heute , als am Ge¬
burtsfest I . M . der Königin,  der unermüdlichen
Wohlthäterin der Armen und Bedrängten , ist die
Frage der Errichtung einer Arbeiterkolonie in Würt¬
temberg endgiltig zum Austrag gekommen. Eine
nicht gerade zahlreich , aber aus allen Landestheilen
besuchte Versammlung beschloß den Ankauf des Dor¬
nahofs bei Altshausen , um auf demselben eine Ar¬
beiterkolonie zu errichten . Der Hof hat gute Wohn¬
gebäude mit Stallung u . s. w. , sowie eine Ziegelei
und eine Dampfsäge mit 53 ll Land , das sich für
Hopfen - , Zuckerrüben - und Kartoffelbau eignet , fer¬
ner kann Gerste und Hafer gebaut werden und auch
Grasboden ist vorhanden . Ist der Boden auch kein
besonders guter , so muß der Preis , den man für
das Gut zahlt (<M 50000 ) , doch ein verhältnißmä-
ßig niedriger genannt werden . Auf dem Gute kön¬
nen 100 — 150 Mann Beschäftigung finden , doch will
man , da man vorerst nur über etwa ^ 24 000 ver¬
fügt , von denen 10000 für die Anzahlung ab-
sorbirt werden , einstweilen nur 20 Mann aufnehmen.
In längerer Berathung wurden heute auch die Sta¬
tuten des Vereins genehmigt . Aus denselben ist her¬
vorzuheben , daß , obwohl der Fürst von Hohenlohe-
Waldenburg unrer Hinweis darauf , daß dem Verein
aus der Kronprinzstiftung ^ 10 000 zufließen wür¬
den, die Kolonie für arbeitsscheue Männer aus dem
ganzen Deutschland bestimmt wissen wollte , beschlos¬
sen wurde , daß in erster Linie Württemberger und
die Angehörigen der angrenzenden Landestheile , welche

I Beiträge zu dem Unternehmen beisteuern , Anwart¬

schaft auf Aufnahme haben sollen . Die Versamm¬
lung wählte noch einen Ausschuß von 24 Mitglie¬
dern , von denen die Mehrzahl sich über die Annahme
des Mandats erst zu erklären haben wird und schloß
mit einem dreifachen Hoch auf das Königspaar.

Die bei dem Brand in Reutlingen im Novem¬
ber vorigen Jahrs verunglückten Feuerwehrmänner
Schuhmacher Göbel , Färber Dorn und Feuerwehr¬
arzt Dr . Kraiß erhielten aus der Landes -Feuerwehr-
Unterstützungskasse 540 und 129 ^ Kurkosten,
beziehungsweise 400 und 191 und 200 ^
Von letzteren stellte Dr . Kraiß 100 ^ der Reut-
linger Feuerwehr -Unterstützungskasse zur Verfügung.
Die Familie des verstorbenen Feuerwehrmanns Lam-
parter erhielt eine jährliche Rente von 375

Reutlingen,  11 . Sept . In den letzten
Nächten traf auf den Worten solche Kälte ein , daß
die zarteren Gewächse (Bohnen , Kartoffeln ic.) er¬
froren . Ob auch die für das Ausreisen der Trauben
so wichtige Belaubung der Weinstöcke Schaden ge¬
litten , wird die nächste Zeit zeigen. Im Allgemeinen
sind die Herbstaussichten nicht ungünstig.

Rottenburg,  11 . Sept . Heuer haben sich
anläßlich der Hopfenernte so viele Handwerksburschen,
bezw. echte Stromer hier eingefunden , wie noch in
keinem früheren Jahre . Dieselben treiben ihr zügel¬
loses , freches Wesen in etlichen Wirthschaften und
auf öffentlichen Straßen nächtlicherweile derart , daß
die Sicherheit der hiesigen Einwohnerschaft ernstlich
gestihrdet ist , auch gehts unter ihnen selbst gewöhn¬
lich nicht ohne Streit und tüchtige Schläge ab . So
wurde einer dieser Leute letzten Sonntag Nachts von
einer Bande so mißhandelt , daß er bewußtlos , mit
Blut überronnen , ins Spital verbracht werden mußte.
Wie man hört , ist derselbe gestern Abend gestorben,
lieber seine Persönlichkeit ist nichts bekannt geworden.

Der Bärenwirth Maute  in Thailfingen,
OA . Balingen , macht bekannt : „Meinen werthen
Kunden von hier und Umgegend diene zur Nachricht,
daß meine Wirtschaft künftig an Sonn - und Fest¬
tagen geschlossen bleibt ."

Göppingen,  10 . Sept . Die Stadt hat sich
gerüstet , und die Festkommission hat alles vorbereitet
zum Empfang der Theilnehmer an dem evangeli¬
schen Kirchengesangvcreinsfest.  Viele Gäste
sind bereits eingetroffen . An Kirchenchören werden
bei dem Feste Mitwirken : Biberach , Giengen a . Br .,
Kirchheim , Nürtingen , Schorndorf , Stuttgart , St.
Leonhard , Waiblingen , von Göppingen der Kirchen¬
chor, der Lehrergesangverein des Bezirks , ein Schüler¬
chor , Dirigent des Ganzen ist Musikdirektor Burk¬
hardt  von Nürtingen . Die Orgel übernimmt Mu¬
sikdirektor Hegele  von Nagold.

Göppingen,  12 . Sept . Das Gesangfest
des ev. Kirchengesangvereins , seit Jahren am Geburts¬
fest Ihrer Majestät der Königin gehalten , kam gestern
in unserer reichgeschinückten Stadt in trefflich gelun¬
gener Weise zur Ausführung . Die Verhandlungen
fanden im Rathhause statt , von auswärtigen Ver¬
einen war der hessische durch Stadtpfarrer Dill aus
Darmstadt vertreten , die Produktion war in der
schön restaurirten Oberhoven -Kirche. Die fast durch¬
aus vollzählig erschienenen Vereine waren aus Bibe¬
rach , Giengen a . d. Br ., Kirchheim u. T ., Nürtingen.
Stuttgart St . Leonhard , Schorndorf und Waiblingen
und waren mit dem Göppinger Verein unter der
Leitung des Musikdirektors Burkhardt von Nürtingen
verbunden . Das Concert hatte ein reichausgestattetes
Programm , abwechselnd mit gemischten Chören , dem
Männerchor des Göppinger Lehrergesangvereins und



'dem Schülerchor aus Göppingen . Die Festansprache
hielt Hr . Dek. Klaiber zum Gedächtnis Dr . Martin
Luthers , die Liturgik las Obcrhelfer Binder . Die
Theilnahme des Publikums war eine außerordentliche.
Das Festmahl fand im Saale und Garten des Gast¬
hofes zu den Aposteln statt.

In Adelmannsfelden  passtrte dieser Tage
zwei Jägern das Mißgeschick, daß sie auf der Hühner¬
jagd im Eifer des Sports statt eines Huhns —
eine Kuh und einen Knaben , welcher beim Ackern
den Anspann leitete , anschossen , zum Glück ohne be¬
sonderen Nachtheil für die Betheiligten.

In Rosen heim  macht sich unter den dorti¬
gen Schneidergehilfen eine Bewegung bemerkbar,
welche den Großindustriellen gegenüber auf ein Zu-
sammenfasfen und gemeinsames Vorgehen der beiden
Interessengruppen Arbeiter und Kleinmeister abzielt.
Mit einem Hinweis auf die von den Konfektionsge¬
schäften gezahlten schlechten Preise wird ausgeführt,
daß nur die Uneinigkeit der Arbeiter diesen Herren
freies Feld bereitet haben . Die Zuchthausarbeit wird
gleichfalls als schädigend für die Lohnfrage geschil¬
dert . Eine Hilfe sei nur dann zu erwarten , wenn
die Arbeiter selbst sich helfen.

Durch die Jahresberichte der sächsischen Fab¬
rikinspektoren ist zahlenmäßig festgestellt , daß in den
eigentlichen Jndustriebezirken des Königreichs die
meisten Verunglückungen  von Arbeitern in den
gewerblichen Anlagen am M ontag  Vorkommen . Die
Ursache kann nicht zweifelhaft sein und wird auch
in einem der Berichte geradezu genannt : es ist die
Uebernächtigkeit als Folge der bei uns üblich gewor¬
denen Art der Sonntagsfeier . Der Sonntag , wie
er in den zahllosen Tanzlokalen der Jndustrieorte
„gefeiert " wird , ist ja nichts weniger als ein Tag
der Ruhe uud Erholung für den Arbeiter ; er ist im
Gegentheil in vielen Fällen gerade derjenige Tag,
der den Arbeiter am meisten um körperliche Frische,
geistige Spannkraft und — Geld bringt und dessen
Nachwirkungen feine Gemüthsstimmung viel mehr
herabzudrücken , als zu heben geeignet sind . Es wird
sich wohl nichts mit Grund gegen diese Beobachtungen
der sächsischen Fabrikinspektoren einwenden lassen,
ebensowenig kann bestritten werden , daß allenthalben
im Reich der Vergnügungssucht sowohl bei arbeiten¬
den als nicht arbeitenden Ständen im Hinblick auf
das nationale Wohl viel zu viele Opfer gebracht
werden.

Wittenberg,  12 . Sept . Zur Feier des
400jähr . Lutherjubiläums sind die Straßen und Häu¬
ser der Stadt mit Kränzen und Laubgewinden fest¬
lich geschmückt und reich beflaggt . Der Zuzug der
Festgäste wächst mit jeder Stunde . Unter der ge¬
samten Bevölkerung herrscht eine freudige und fest¬
liche Stimmung.

Berlin,  11 . Sept . Der preußische Gesandte
beim Vatican , v. Schlözer,  ist heute vom Fürsten
Bismarck in Gastein empfangen worden.  Der¬
selbe begibt sich auf seinen Posten nach Rom zurück.

Berlin,  12 . Sept . Der Kaiser  begibt sich
morgen nach Wittenberg,  um dort mit dem Prin¬
zen Albrecht an der Lurherfeicr theilzunehmen . Beide
gehen dann zu den Manövern nach Mersebung.

Der Grund , weßhalb der Kaiser  die Grund¬
steinlegung des Reichstagsgebäudes noch verschoben
hat,  soll der sein , daß er wünschte , der Kronprinz
des deutschen Reiches möge dabei zugegen fein (der
Kronprinz war abwesend zur Inspektion der Trup¬
pen in Süddeutschland .) „Mein Sohn, " bemerkte
der Kaiser Wilhelm scherzend, „wird im Reichstags¬
gebäude mehr als ich zu thun haben ." Alan habe
nun den 18. Januar als wahrscheinlichen Tag be¬
zeichnet. Dieser Tag , an welchem die Wicderaufrich-
tung des ' deutschen Kaiserthums in Versailles ge¬
feiert wurde , wäre auch .an sich gewiß der passendste.
Dagegen stehe für ein Fest , das im Freien vor sich
gehen müsse , die Ungunst der Jahreszeit entgegen.
Es werde darum jetzt zur Grundsteinlegung wahr¬
scheinlich der 22 . März 1884 ausersehen werden.
Der Tag sei umsomehr dazu geeignet , als er nicht
bloß Kaisergeburtstag sei , sondern 1871 an diesem
Tage auch der erste deutsche Reichstag eröffnet wurde.

Die „dl . Fr . Pr . " schreibt : In deutschen
Journalen und in einem Theil der englischen Presse
wird der Reise des Königs von Spanien nach Oester¬
reich und Deutschland eine große politische Bedeu¬
tung bcigelegt und dieselbe als Pendant zu der Reise
-cs Königs von Rumänien hingcstellt . In hiesigen
unterrichteten Kreisen wird diese Auffassung entschie¬

den bestritten ; man weist darauf hin , daß die Ak¬
tionsfreiheit des Königs durch die spanische Charte
außerordentlich beschränkt ist, und daß sich keine po¬
litische Persönlichkeit im Gefolge Don Alfonso 's be¬
findet . „Man geht zu weit , ganz Europa zum Ver¬
bündeten Deutschlands und Oesterreich -Ungarns ma¬
chen zu wollen,  der gegenwärtige Zustand zur Er¬
richtung eines Friedenswalls gegen etwaige Angriffs¬
gelüste kann uns vollkommen genügen . "

Syndikus Or . Barth  in Bremen , der bekannte
sezcssionistische Reichstagsabgeordnete , siedelt nach
Berlin über und gründet eine Wochenschrift , die er
„Nation " nennt und im Oktober herausgibt . Bam-
berger und Mommsen werden als Mitarbeiter ge¬
nannt.

In Preußen und anderen deutschen Staaten
haben die Glasfabriken alle Hände voll zu thun , um
die geeichten Biergläser  fertig zu bringen . Der
Termin rückt nah heran.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  11 . Sept . Die Enthüllung der am

Kahlenberg zur Erinnerung an die Befreiung
Wiens  errichteten Gedenktafel ist Vormittags in
feierlicher Weise erfolgt . Anwesend war der Gemeinde¬
rath in oorpoi -o , die Vertreter der Armee , der Be¬
hörden Wiens , die Nachkommen der Kämpfer von
1683 , Künstler , Schriftsteller und Gesangvereine.
Nach dem Festgottesdienst in der Kahlenbergkirche
begab sich die Festversammlung nach dem Kirchplatz,
wo der Bürgermeister in einer von stürmischem Bei¬
fall ausgenommen «:» Rede die Ereignisse von 1683
schilderte und seine Rede schloß: „Wir wollen stets
innig festhalten an dem Bande , welches die Völker
Oesterreichs mit der erlauchten Dynastie Habsburg-
Lothringen verbindet . Gott schütze das ruhmvolle
Fürstengeschlecht Habsburg -Lothringen ! Hoch lebe
sein erlauchter Sproß Kaiser Franz Joseph und das
gesammte kaiserliche Haus !" Alsdann erfolgte die
Enthüllung der Tafel unter Böllerschüssen und unter
dem Vortrag der Festhymne.

Wien,  13 . Sept . Fürst Bismarck  hatte in
diesen Tagen mit dem General - Adjutanten des
Königs von Serbien  uud Herrn Bratiano  län¬
gere Conferenzen . (Fr . I .)

Wien,  13 . Sept . An dem gestern zu Ehren
des Königs von Spanien gegebenen Galadiner brachte
der Kaiser einen Toast aus den König Alfonso aus,
welcher in deutscher Sprache erwiderte . Den zweiten
Toast brachte der Kaiser anläßlich des Alexanderfe¬
stes auf den russischen Kaiser aus . Abends reiste
der Kaiser mit dem König von Spanien zu den
Manövern nach Mähren ab.

In Wien  vergiftete die Vergoldersgattin Ob¬
rist ihre 4 Kinder im Alter von 10 bis 8 Jahren
und sich selbst mit Cyankali . Das Motiv ist Noth.

Salzburg,  8 . Sept . Gestern begann der
12 . deutsche Feuerwehrtag , zu dem etwa 2000 Feuer¬
wehrmänner erschienen sind. Aus Württemberg sind
vertreten Berg , Biberach , Blaubeuren , Cannstatt,
Ehingen , Eßlingen , Stuttgart , Ulm und Waldsee.

Pest,  12 . Sept . Im früheren Militärgrenz¬
gebiete sind ernste Unruhen ausgebrochen . Mehrere
Ortschaften befinden sich im Aufstaus . Die besitzende
Classe ist bedroht ; zahlreiche Truppen sind abge¬
gangen.

Heute , so wird der „N . Fr . Pr . " unterm 10.
September aus Pest telegraphirt , liegt die Appella-
tionsschrist des Advokaten Karl Szalay im Tisza-
Eszlarer Prozesse an die Königliche Tafel vor . Das
umfangreiche Aktenstück führt aus,  daß in diesem
Prozesse keine rechte Anklage erhoben worden sei,
denn der Staatsanwalt habe seine Pflicht verletzt
und der Vertheidigung in die Hände gespielt . Letz¬
tere sowohl wie die Sachverständigen Hütten die ge¬
setzlichen Schranken überschritten.

Budapest,  11 . Sept . Das „Fr . I ." meldet:
In Kroatien  geht es schrecklich zu. Aus Jakubo-
vatz telegraphirt ein Lehrer : Die Ausrührer vernich¬
teten und raubten meine ganze Habe ; sie erschlugen
meine Mutter ; ich und mein Weib kamen nur mit
dem nackten Leben davon . (Diese Depesche charak-
terisict die Situation zur Genüge . Es müssen fremde
Hände im Spiel sein , welche ein Interesse daran
haben , die Bande der Ordnung zu lösen uud den
Boden der Monarchie zu unterwühlen .)

In Krakau ist es anläßlich der Sobiski -Feier
sehr belebt uud die Stadt festlich geschmückt. In der
Eröffnungsrede der historischen Ausstellung wies der
Landmarschil ! auf den eivilisatorischen Charakter des

Entsatzes von Wien hin , die Heldenthat Sobieskis
bilde den unauslöschlichen geschichtlichen Beweis von
der vitalen Zusammengehörigkeit der polnischen Na¬
tion mit dem Abendlande.

Bor dem Wallfahrts -Kloster in Munkacs lag
unter andern Krüppeln ein Bettelknabe  ohne Füße;
rutschte auf den Knien und sang Kirchenlieder . Wer
vorüber ging , warf ihm eine Münze in den Hut.
Auch eine Bäuerin that so. Da rief der Knabe:
Mutter , auch Du gibst mir einen Kreuzer ? Die Frau
ward stutzig , schaute dem Knaben ins Gesicht und
wurde — ohnmächtig . Sie hatte ihr Kind erkannt,
das sieben Jahr alt , von einem baumstarken Land¬
streicher gestohlen und verstümmelt wurde , damit es
als Krüppel das Mitleid errege und ihm eine Er¬
werbsquelle bilde . Die in der Nähe befindliche Gen¬
darmerie nahm den betrunkenen Landstreicher sofort
fest und die Bäuerin , die mittlerweile sich erholt
hatte , nahm ihr unglückliches Kind zu sich.

Frankreich.
Paris , 9 . Sept . Der Kriegsminister , General

Thibaudin , empfing heute Nachmittag den Besuch der
fremden Offiziere , welche zu den diesjährigen franzö¬
sischen Manövern kommandirt sind . Die deutsche
Abordnung bestand aus dem Generallicutenant Gra¬
fen v. Wartensleben , dem Obecstlieutenaut Freiherr
v. Falckenhayn , und Major Gehe v. Schweppenburg,
welchen General Thibaudin die schmeichelhafteste
Aufnahme zu Theil werden ließ.

Parts,  11 . Sept . Nachrichten aus Hanoi
besagen , daß die militärischen Operationen durch
schlechtes Wetter und lleberschwemmungen gehindert
seien. Die Truppen befestigen ihre Cantonnemenls.

Paris,  12 . sept . Der Frft . Ztg . wird von
hier mitgetheilt , der deutsche Botschafter, ' Fürst
Hohenlohe werde nicht mehr hieher zurückkehren, son¬
dern durch Herrn von Radowitz ersetzt werden.

Gestern fand in Paris die erste Hinrichtung
unter Grevy statt . Der Verbrecher , der seine Grcuel-
that mit dem Tode sühnte , war jener Stadtfcrgeant
Jeunet,  der das Kind seiner Tochter zerstückelt hat.

Pariser  Depeschen sagen : Nach Abschluß der
Cavallerie - Manöver  in Ostfcankreich constatiren
die militärischen Fachblätter große Fortschritte . Die
Soldaten reiten besser , haben jedoch , wenn einzeln
verwendet , das Pferd noch nicht ganz in der Gewalt;
die höheren Offiziere wissen das Terrain noch nicht
ausreichend zu benutzen und die Pferde sind zu schwer
bepackt.

In Frankreich  werden viele junge Volks¬
schullehrer auf Staatskosten in die Schweiz geschickt,
um Deutsch zu lernen.

Italien.
Rom,  8 . Sept . Durch einen heftigen Regen

sind gestern die Baracken in Casamicciola  über¬
schwemmt worden ; man hat den Unglücklichen —
Wachsleinwand zum Schutze geschickt. Die Aktion
des Centralkomite 's wird schärfstens getadelt . Die
Baracken sind für die Primitivsten Anforderungen un¬
genügend und werden in Jahresfrist verfallen sein.

Aus Rom wird dem Renterschen Bureau ge¬
meldet , der Vatikan habe einen sehr wichtigen Ent¬
schluß gefaßt , welcher die Beseitigung aller Mißstände
und Wiederanknüpfung der Unterhandlungen gestat¬
ten werde . Von dem Inhalt dieses Entschlusses ver¬
lautet noch nichts.

England.
Ein neunjähriger Knabe , Namens Ward,  be¬

absichtigt , über den Kanal von Dover nach Calais
zu schwimmen.

Dänemark.
Kopenhagen,  9 . Sept . Der Kaiser von

Rußland führt hier ein ungenirtes und freies Leben.
In Fredensborg und seiner Umgegend unternimmt
er allein oder mit den anderen Mitgliedern des Ho¬
fes Spazierfahrten ; nur 6— 8 Polizeibedieustete er¬
hielten den Auftrag,  auf die fremden Reisenden ein
wachsames Auge zu haben . Das Publikum kann in
unmittelbarer Nähe dcS Schlosses Fredensborg
spazieren.

Amerika.
lieber die Lage deS Geschäftes in den Ber¬

einigten Staaten von Nordamerika lauten die Nach¬
richten seit einiger Zeit sehr ungünstig . Der Markt
ist mit allen Waarengattungen überfüllt und die
Preise haben einen so niedern Stand erreicht , daß
an einen Gewinn für die Fabrikanten kaum noch zu
denken ist. In der Eisenindustrie Stockungen über¬
all . Nur die Hälfte der vorhandenen Hohöfen ist



im Betriebe . Viele Wollenfabriken stehen still , in den
Neu -England -Staaten etwa der dritte Theil . Auch
die Papierfabrikanten klagen über Mangel an Absatz,
ebenso auch die Fabrikanten von Thon - und Glas-
waaren . Die Kohlengruben verspüren den Rückgang
am empfindlichsten . Wenn eine verfehlte Erndte in
Nordamerika eingetreten wäre , so würde ein Krach
wohl nicht ausgeblieben sein. So aber tröstet man
sich mit der Hoffnung , daß diesem noch werde vor-
gcbeugt sein. Man fürchtet von verschiedenen Seiten
einen Rückschlag dieses Niederganges aus die euro¬
päische und unsere deutsche Geschäftswelt . Es wäre
gewiß ein gutes Zeichen von der Gesundheit unserer
Geschäftsverhältnisse , wenn ein solcher Rückschlag
nicht einträte.

Handel L Verkehr.
Stuttgart , 13 . Srpt . Obstmarkt auf dem Wilhelms-

Platz . Einheimisches Obst 4 bis 4 . tL 20 4 , sremdes (hes¬
sisches) Obst , das etwas geringerer Qualität ist , 3 80 4
Auf dem Leonhardsplatz sind zugcfiihrl : 500 Säcke Kartoffeln,
Preis 2 50 4 bis 3 . « pr . Ctr . Marktplatz : 1500 Stück
Filderkraut , Preis 12 bis 18 pr . 100 Stück.

Reutlingen , 11 . Sept . (Obstmarkl .) Zugeführt
etwa 100 Säcke . Die Preise bewegten sich von Osiz, 7 - 8 . L
p . Sack . Wadelbirncn 11

Rotten bürg,  12 . Sept . Einige weitere Verkäufe in
Frühhopfcu  konstatireu einen Ausschlag von 200 bis 235 . «c.
pr . Ctr . Ein Rückschlag in Quantum , sowohl in der Anzahl
der gezopfeltcn Simri , als auch im Gewicht , tritt immer mehr
zu isinge : man erwartet demnach für Späihopfen gute Preise.

Frankfurt.  Heu - und Strohmarkl  vom 11.
Sept . Die Zufuhr belief sich auf 53 Wagen und wurde be¬
zahlt per Cenlncr für Heu 3 - 3 .V0, für Stroh , in welchem
Mangel herrschte , 2.70 — 3.20.

Frankfurt . Die Leder », cs sc,  fast will cs so
scheinen , krank ! an dem Alter . Das Geschäft geht bei den
Grossisten und Commissionären ausserordentlich zufriedenstellend,
das Ptaggeschäst ist gut und werden namhafte Summen um-
gesctzt , doch dasjenige in der Ledcrhalle ist ganz erbärmlich.
Die Zeit ist bereits absehbar , wo der Stadl die Ledcrhalle
anderen Zwecken zugcsührt werden und an ihre Stelle eine
Ledcrborse treten wird.

Tie Frankfurter Ledermessc,  für welche morgen noch
ein wichtiger Tag ist , hat in ihrer Zufuhr manches zu wün¬
schen übrig gelassen . Im Ganzen zeigte sich ein Preisaufschlag
bei einzelnen Sorten von 5— 8 Gute schwere Ochsenleder
waren sehr gesucht . Kipse ging schnell ab , ebenso Kalblcder.
Das definitive Prcisresultat läßt sich erst morgen übersehen.

Altertet.
— Der Bierkonsum per Kopf und Jahr

in den einzelnen Staaten stellt sich nach den neuesten
vorliegenden Daten folgendermaßen : Baiern 240,6
Württemberg 154 , Belgien 145 , Großbritannien 118,
Baden 63 , Sachsen 60,5 , Elsaß -Lothringen 48,
Preußen 39,5 , Niederlande 37 , Oestreich 34,5 , Nord¬
amerika 29 , Frankreich 19,5 , Norwegen 14,5 , Schwe¬
den 12,5 , Rußland 1,75 Liter . Der Malzgehalt ist
beim baierischen Exportbier 6 —7 pCt ., beim englischen
Ale 11 — 14 pCt . Für ganz Deutschland ergibt sich
eine Durchschnittszahl von 100,9 , sonach sind ihm
noch Belgien und Großbritannien in der Biervertil¬
gung „über " .

— (Gegen Durchfall und Ruhr ) giebt es kein
besseres Mittel , als das arabische Gummi . Man löst
zwei Lot desselben in einem Bierglase voll Wasser
auf , setzt etwas Zucker dazu und trinkt es auf ein¬
mal aus . In sehr hartnäckigen Fällen wiederholt
man das Mittel , welches ganz unschädlich ist.

— Gähner von Berus . Aus Paris schreibt s
man : Die Claqueure , die bezahlten Schluchzer und
Lacher , die gedungenen Zischer — sic alle sind neuer¬
dings übertrumpft worden durch die Gähner von
Beruf . Diese neueste, wundersame Spezies ist zuerst
in einem Pariser Borstadt -Theater anläßlich der
Premiere eines Trauerspieles aufgetaucht . Ein wohl¬
meinender „College " des Autors hatte im Parquet
mit einer Anzahl Individuen Platz genommen , die
bei gewissen Stellen auf ein gegebenes Zeichen laut
und demonstrativ zu gähnen anfieng . Nun wohnt
aber dem Gähnen bekanntlich eine fatale Ansteckungs¬
kraft inne . Es währte nicht zehn Minuten und das
ganze Parquet gähnte ; von dort pflanzte sich das
Gähnen zu den Logen , dem ersten und zweiten Rang
fort und stieg bis zum Amphiethcater empor . Schließ¬
lich gerieth auch die Bühne in den Bannkreis des
Gähnens , der Souffleur gähnte ans Leibeskräften
und die Künstler konnten vor Gähnen kein Wort
mehr Hervorbringen . Ja , auch der unglückliche Autor,
welcher angstvoll in den Coulissen das Schicksal seines
Dramas abwartete , sträubte sich vergeblich gegen einen
Gähnkrampf und schließlich bemerkte man sogar im
Theater — eine gähnende Leere . Das alles aber
hatte nur der wohlmeinende „College " mit seiner in¬
fernalischen Jntrigne herbeigeführt und schadenfroh
sich die Hände reibend , schlich er gähnend aus dem
Theater.

— Der alte König Ludwig ginff einst zu
München im Schlvßgarten spazieren und traf weil
draußen an einer einsamen Stelle eine Schiidwachc,
welche, als sie jemanden kommen sah , schleunigst et¬
was in den Waffenrock schob. Auch blickte der Sol¬
dat mißtrauisch aus den Spaziergänger . Da dieser
aber in Civillleidern ging , cntwölkte sich die Stirn
des biederen Kriegers bald wieder , und er sagte ge¬
mächlich zu dem Unbekannten : „Na , sie hobfti mich
schön erschreckt, Herr !" „So, " sprach der König
im Münchener Dialekt , „hob 'n S ' denn vielleicht ein
bös G 'wisscn ?" „No , das grad net, " sprach der
Soldat , „aber schaun S ' ich bin erst ganz kurz hier
in München uu kenn noch niemand . Un der König
thut monchmol da ' raus spazieren . Aber jetzt ess i
gleich weiter , un ' s wird jo nicht wieder aaner komme;
was meinen S ' ? " „I glaub net !" antwortete der
König . „Aber sogen S ' emvl , was hoben S ' denn
gutes zu essen? " „Wissen S ' was , rathen S ' emvl,"
antwortete die Schildwache . „No " meinte der König,
„vielleicht haben S ' ein Schweinsbroten ? " „Ja,
Schweinsbroten ! dös is was gutes , aber so hoch
steig i net ; herab !" „Hoben S ' vielleicht an Kalbs¬
brate ? " fragte der König weiter , den die Treuherzig¬
keit des Soldaten höchlich ergötzte. „Is auch was
gutes , aber herab , sag i, rath 'n S ' weiter ." „Viel¬
leicht: aan Schinken ? " „ Schinken loss i mir schon
g'fall ' n a , aber heut net ; herab !" „Do hob 'n S'
gewiß aan Schweizerkas ? " rieth der König weiter.
„O , gehen S ' mit Ihrem Schweizerkas !" lachte der
Soldat ; „was i hob , is viel besser, aber herab , sog
i !" „No , do hoben S ' vielleicht gar aan Rettig ? "
rief der König belustigt . „I natürlich , foast geroth 'n,
aber zwoa Rettig sind 's ; den einen hob i schon bei¬
nahe gegessen, und den andern hob i noch ; vielleicht

kann i dienen ! No , nur zugriffen und net geniert ."
„Dank vielmol, " sagte der König , „loss'n S ' sich die
Rettig gut schmecken, i muß jetzt zum Mittagsesscn,
un will mi 'n Appetit nit verderben , adje !" Als der
König ein paar Schritte gegangen war , rief die Schild¬
wache, welche munter den Rest des ersten Rettig ver¬
zehrt hatte , auf einmal : „Sie ! hören S ' doch n'mol !"
Der König wandte sich um . „Woll 'n S ' nit so gut
sein und mir sagen , wer Sie sind ? Sic waren so
freundlich , do möcht i doch auch wissen , mit wem i
die Ehre g'hobt hob ? " „Do bleibt nix anderst
iwrig . als daß Sic auch roth 'n, " sagte der König;
„Sie hab 'n mi auch roth 'n lassen. " Die Schild¬
wache biß kräftig in den zweiten Rettig , sah den
König scharf an und fragte : „No , Sie san 'n Kanz¬
list , oder so was ? " „A Kanzlist is was ganz schö¬
nes, " sagte der König , „aber hinauf !" „Do saus
wohl 'u Herr Assessor? " „Is auch was ganz schö¬
nes , aber hinaus !" „ San S ' vielleicht gor 'n Roth ? "
,,' n Herr Roth is was ganz schön'S , aber hinauf,
sog' i !" „Die Geschichte gefällt mer, " sprach die
Schildwache , „nn i freu mi , daß i d' Ehre hob , so'n
hohen Herrn kennen zu lernen ; drum will i jetzt aber
emol was tüchtiges roth 'n : „ Sie san gewiß 'n Herr
Exccllenz ? " „Is wos recht schönes , aber i sog Ihne,
hinauf !" „Do — sind ' s S ' am end goar — der
König ? " „Grod gervkh'n !" antworten .' der König.
„Potz Kukuk!" ries der Soldat verblüffst, „do halt 'n
L ' im Gottes Will ' » nor glei den Rettig , daß i
präsentsten kann." Der König thai ' s , die Schildwache
präsentirte — und vergnügt schieden beide von ein¬
ander.

Ein französischer Dcportirter  meldet
sich beim Geistlichen der Strafkolonie , weil er eine
Dcportirte heirathcn will . — „Waren Sie schon in
Frankreich verhcirathet ? fragte der Geistliche. - „Ja
wohl ." — „Ist Ihre Frau todt ? " — „Ja ." —
„Wo ist der Todtenschein ? " — Habe keinen !" —
„Dann kann ich Euch auch nicht trauen !" - „Warum
denn nicht ? Sehen Sie nur die Akten nach , ich bin
ja auf zeitlebens deportiert , weil ich sie todtgcschlagcn
habe !" — „Das genügt freilich, " meinte der Geist¬
liche. Die Braut athmete jedenfalls erleichtert aus,
daß nun der Vermählung mit ihrem ,stieben süßen
Schatze " kein Hindernis ; mehr im Wege stand.

— Der Schriftsteller Börne  starb mit einem
schlechten Witze auf den Lippen ; denn als der Arzt
ihn fragte , was für einen Geschmack er habe , ant¬
wortete er : „Einen schlechten , wie alle Deutschen !"
sank dann zurück und schloß die Augen für  immer.

Viele Persone »» klagen darüber beim Aufstchcil
von Husten , Rauheit und Druck im Halse und aus der Brust
belästigt zu werden . Dies rührt daher , daß sich während der
Nacht die Schleimdrüsen der Luftröhre füllen und die meist
zähe Blasse nur mit großer Anstrengung , welche sich oft bis
zum Erbrechen steigert , zu entfernen ist . Als außerordentlich
lösend und erleichternd erweist sich hier meist schon ein einzi¬
ger Schluck des ächten rheinischen Trauben - Brust - Honigs
von W . H . Zickenheimer in Mainz . Dieses Traubcn-
Präparat ist nicht allein als das bequemste und wirksamste
anerkannt , sondern zeichnet sich auch ans durch köstlichen Ge¬
schmack und ist laut ärztlichen Gutachten dem Körper in jedem
Lebensalter gleich dienlich . Käuflich ist das ächte Präparat
an hiesigem Platze bei Herrn Got tlob Knöd el.

Hiezu Nr . 51 des Deutschen Untcrhaltungsblattes.

Amtliche und 'Urivcrt
Mitdkerg.

Markt-Anzeige mit Schäserlaus und
Marktstände-Ver- achtung.

Am Freitag den 21 . d. M.
-wird der Nieh - « . Krämerrnarkt dahier abgehalten und
'damit der Schäferkauf mit den weiteren Volksbelustigungen
in Verbindung gebracht , wozu Freunde von Volksbelustigun¬
gen zu zahlreichem Besuch freundlichst eiugeladen sind.

Diejenige !! , welche den Schäferlauf mitmachen wollen,
haben sich zuvor persönlich oder schriftlich bei dem Stadtschulthcißenamt anzu-
meldcn.

Die Verpachtung der Krämerstände wird am Donnerstag den 20 . d. M -,
Nachmittags 1 Uhr , sowie aller übrigen Standplätze am Freitag den 21 . d. M .,
als am Markttage , Morgens 7 Uhr , auf hiesigem Rathhaus vorgcuommcn,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 13 . September 1883.
Stadtpflcge . Geiger.

außerordentlich wirksam , vernichtet uu-
bediugt alle Arten Hnntunreimgkeiteu

jeerschweselseise,

-HZekcrnnlrncrchungen.
I s e l s h a u s e n.

L'lhilfiWidc-VekpillhtllW.

und erzeugt in kürzester Frist eine
reine , fast bleudendweiße Haut.

Bvrräthig bei :
G . W . Zaiser . j

D
^sige Ge-

^ . meinde -Schaf¬
waide wird am

Montag den
17 . d. M .,

__ _ _ Vorm . 11 Uhr,
aus weitere 3 Jahre verpachtet , wozu
Liebhaber mit dem Ausügeu eiugeladen
werden , daß die dem Gemeinderath nicht
bekannten Pachtliebhabcr sich mit ge-
meinderäthlichen Zeugnissen versehen
wollen.

Den 8 . September 1883.
Schultheißciiamt.

Kloz.

/ llstoltiiicuiii UUtveick ». .
(8Leiisk .il .) — Hökers k'LeksvkrkleZ
kur sNL8ekinsn- ingenioure
k'srkmviLis.-. Vorunterriekt frei.>

9t a g o l d.

LE Neue Holland. LE
MHarmgeLM
frisch eingetroffen bei

Gottlob Schmid.

N a g o l d.

Aechten?  Belgischen
Limburger Käs

bei

Heinrich Müller.
N a g o l d.

WoN 'enesHarn
(Strumpf k Kittekmolle)

in großer Auswabl und in den neuesten
Farben empfiehlt billigst

Gottlob Schmid.
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^ller Hevvinn wird an die ÄlitKlieäer adKeZeben . Vertkei1miK8maL888lLb : Der Mkrlivk wachende
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bei XnndiKunK.

Rechenschaftsberichte , Prospekte und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei den Vertretern der Anstalt:
OLlw: ÄtzKltzr, Verw.-Act. HilKoiä: küomm, ('arl, fÄtzil st. 8läät : ÜMK, krr. M.

Nagold.

Trubsäcke
bester Qualität empfiehlt billigst

Gottlob Schmib.

Ein
Nagold.

Kindsmädchen
sucht ; wer ? sagt die

Redaktion.

R o h r d o r f.

Mädchen -Gesuch.
Ein ehrliches fleißiges

Mädchen , nicht unter 16
Jahren , welches in der Küche
und bei Kindern mithelfen
kann , findet auf Martini

«eine Stelle bei
E . Kern Pf  zur Mühle.

ZU ihrer

^ am Frettag den 21. K Samstag den 22. Septbr.
41 stattünden- en
tz

K̂
laden in ihr Galtzsus srcnndlichst ein

i>> Nagold , den 13. September 1883.
KF
L Lonise Wfeir . K

ALLo ScruLLer,
Bierbrauer,

Katterbach.

Hochzeits -Einladung . U
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,  Vec - A

wandte , Freund ? und Bekannw auf
Donnerstag de» 30 . September M

in das „ Gasthaus z. Krone " hier ) V
freundlichst einzuladen.

Jakob Killingrr , Kübler, rA
Sohn des Gottlob Killinger , Knblers hier , ^

Marie Kran «, A
Tochter des Michael Bronn , Bauers in Beihingen . ) «

I >n Interesse aller Hals - und Brust-
^2 ^ leidenden hatte ich cs für meine Pflicht,
^ V ausznsprechen , daß der
rheinische Tranüen -Brust - Houig von W . H . Zickenheimer in Mainz , welchen
ich von Herrn Kaufmann Bahtsen hier beziehe , sich in meiner Familie als ein vortreff¬
liche, Mittel ; ezen Hullen » Hals - »nd öruiieibe » bewährt hat . Die Wirkung dieses
Hausmittels war oft eine geradezu überraschende  und selbst bei hartnäckigen
Uebeln trat schon nach kurzem Gebrauche eine wesentliche Linderung ein . Ich kann daher
diesen angenehmen Last aus vollster lleberzengung auf das Angelegentlichste empfehlen.

Erfurt,  den 8 . April 1888.
vr . Borbrodt , Stadtschulrath.

Der rheinische Trauben -Brust -Honig seit 17 Jahren aus dem Ertracte auserlesener
rheinischer Weintrauben und dreifach geläutertem Rohrzucker in Form
"ves flüssigen Honigs allein acht bereitet von W . H . Zickenheimer in

iü das edelste , angenehmste und wirksamste Haus - und Genuß-
bei Husten , Heiserkeit , Verschleimung , Hals - und Brustleiden,
der Kinder re. und durch unzählige Anerkennungen ausgezeichnet.

- Jede Flasche trägt nebige Verschlußmarkc . sowie im Glase und auf dem
Etikett die Firma des Erfinders und Fabrikanten.

Zn haben in Nogold bei Gottlob Knödel.

für diosos daiir omnkottlon vir uossrs 8pinnsroi rum
Vorar Poitou von

W<I limerlIlitkW - , IlM
(larn und 1-oiuvaud iu bostou (^uaiitütou , uiit doni LoikuASn,

dass vir dou bisiioriAOU Jpiuuiolin von 12 Lf» . auf

10 I >i6imiA6 kür ÜSL ILetsrseüiisllsr
koradKosoti'.t kabon . Vusoro dolrauutou uutou bonauutou ^ »ontou
vordsu vio bisiior iioroitviiiiA 8oudunASu kür uns ttosorASn.

2MQ27S1 ^ sm § Lrtsn Lu ^ .LVSNLdur § .

6<ari Lklomm, XrlAttid; 0 . Londork;
(>. IV. k'. Lsieksrt , XVilddor̂ ; 6 . V/uekorer, VHer>8lklipk.

Domäne Niederrenttzi « ,
Station Bondorf.

Ein größeres Quantum vorzügliches

Mostobst, AeM und Birnen,
>»wi- Toseiobst»

kann zu den laufenden Preisen von Mitte September bis Mitte Oktober ab¬
gegeben werden.

Bestellungen hierauf bitte ich in Bälde zu machen.
Oekonomierath

'Nagold.
Eine große Parthie

Rcguliröjcn
Kochöseil
Ovalösen Preis

pr . Snckr
Mk . 8.

Hvpcwcllöscii l Ŵ so.
Amenkancrösen
Postamentöscn

sowie

Kochherde
Lyonerherde
Sparkochherde
Pettolcnmherdchen
ist frisch eingetroffen bei

Heinrich MüUer.
Bemerkt wird , daß

crtte Hefen
und alte eiserne Platten
zu den höchsten Preisen dagegen ange¬
nommen werden.

von
8 .

bis
40.

Nagold.
Einige

Milchkunden
sucht

G . Hirth,  Wagner.

Pfrondorf.
9 Stück

MWnieine
verkauft
Dienstag 18 . Sept .»

Mittags 12 Uhr,
Weimer.

Nagold.
Unterzeichneter bringt fein best affor-

tirtes Lager in
blau cmailirtem
erseu cmailirtem
Vlcch oerziuntemj
gcwöhnl. Eisen

M

als:
Ringhäfrn, N̂meirtipfanueu»
Dampswaschtö-st, !Lkvrr,
Kartoffelschurllkocher/ Crrffstassrn,
MUchhäsr», Mesknspfanuen,
Milchkannen, risrne Pfannen,
Massereimer, Fladlespfannev,
MassrrschöPsrr, Schmestpsannen,
Maschbrckea, Ningdräter,
Easserole, etc. etr.
zu den billigsten Preisen empfehlend in
Erinnerung.

Heinrich Müller.
giebt meine reich illustr. in j
8. Aufl. erschienene Br»
chüre (für 30in  Brief¬
marken fr. zu beziehen) je.

dem ttanit - und Hrv8o.rrlO«I»1«-Lei-
denden. Heilt auch briefl. sicher speciell:
flechten , Wunden , Schwüchezn - !
ftande , Weißfluß , Larrtk v̂urm
und AI» se « I <>Lüvr >. Seit ^ adrcn !

bewährteste !
.1L.8vrrvlLL,MttNchen,Schmanthalersl. !

Attest. Herrn ÜL. 8otnÜL, München.
Meinen besten Dank für die Herstellung

meiner Gesundheit, und empfehle Ihre
Heilmittel allen Leidenden. L'esvr.

^itaurrulieLHL b. Bolkach(Bayern).

H a i t e r b a ch.

Abbitte.
Unterzeichneter erklärt hiemit , daß er

die im Mai d. I . gegen Gottlob Renz,
Schuster hier , gebrauchten beleidigenden
Ausdrücke zurücknehme und öffentliche
Abbitte leiste.

Jakob Gutekunst,  Weber,
vdt . Stadtschultheißenamt.

Krau ß.

Die Nr . 1— 23 (I . u . II . Quartal)
des Deutschen Unterchallrrrrgs-
blattes (Beilage zum Gesellschafter)
enthält die hochinteressante , spannende
Erzählung

„DieGespielenvonWarneck",
die nun gut broschirt zum Preis
von 50 die Nro . 24 — 53 (IÜ . u.
IV . Quartal ) ebenfalls zu 50 ^ und
der ganze Jahrgang zusammen zu 1 c/L
in der Unterzeichneten gegen Uora « « -
be ; ohl « « g in Briefmarken porto¬
frei zu beziehen sind.

G . W . Zaiser ' sche Buchhandlung.

Gestorben:
Den 12 . Sept . : Barbara Mosa pp,

ledig , 72 Jahr 24 Tage alt.

Äe ^ uiiwvnliav c ReSatteur : SleiuwanSe:  iü RagotS . — Druck uns Vertag der G . W . Zaiser ' scheu  Buchhandlung in Ragvld.
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